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Amtlicher Theil. 


St. f. k. Apeſtoliſche Maleſtät haben mit Allerhöchſtem 
Kabinelsſchreiben vom 28. August d. J. die Wittwe Marie d 
fin von Gocß, geborne Gräfin Welfersheimb, zur Dberfl, 
bofmeifterin bei. Ihrer faıf Heheit der künftigen Gemalin St. 
tail. Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Grjbergoge Karl 
Ludwig, Frau Erzherzogin Maria Annunziata, alle 
gnädigft zu ernennen gerubt. 

St. f. k. Mpoflol. Wiajehäl haben mit der Allerböchſten 
Entſchließung vom 15. Auguß d. J. den Hefſelretär der ktonig⸗ 
lich ſiebenbuͤrgiſchen Hofkanzlei Victor Müller von Mil⸗ 
bor : die Würde eines k. k. Truchſeſſen allergrädigſt zu verleihen 
geruht. 

S-. f. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben laut der Allerhöchſleu 
Entſchließung vom 21. Auguſt d. J. dem Landesgerichtsrath und 
Staatsanwalt in Zara Franz dettie zum proviſotiſchen Rathe 
des dalmatiniſchen Over⸗Landesgerichtes allergnädigſt zu ernen⸗ 


nen * 

e. k. l. Apoſtoliſche Mafjeſtät haben mit der Allethöchſten 
Eniſchließung vom 4. Auguſt d. J. den als Geranien des laiſer⸗ 
lichen Konſulates in Konftartinopel fungirenden Bice⸗Konſul von 
Monaſtir Franz Soretic zum Konſul in Konſtantinopel und 
an deſſen Stelle den General⸗Konſulatsfanzler in Bukareſt Franz 
Sellner zum Vice⸗Konſul in Monaſtir allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit der Allerhoͤchſten 
Eniſchließung vom 17. Auguſt d. J. dem Beſtallungs⸗Diplome 
des zum Konſul der vereinigten Staaten von Columbia in Trieſt 
ernannten Angelo Ravaſini das Excquatur allergnädigſt zu 
ertheilen geruht. 

— ————— 

Das Miniferium des Geußern bat einvernehmlich mit jenem 
des Handels — exften S in Gonftantinopel Oscar 
Montleng zum Generals-Gonjulatstanzler in Butareſt, den 
zweiten Kanzler bes Wonſulate in Conftantinopel Rudelph Bir 
jet zum eien Kanzler, den dortamtlichen Vicekanzler Paul Re- 
glia zum zweiten Kanzler und den Gonfulars@leven Franz Bu⸗ 
denik zum Bicefanzler daſelbſt zu ernennen befunden. 

Das Miniſterium des Aeußern hat einvern hmlich mit jenem 
des Handels den mit dem Character eines Conſulatskanzlere ber 
kleireten Vicekanzler des k. k. General⸗Conſulates in Belgrad, 
Dr. Swietozor Theodorowieg, zum General⸗Konſulatekanzler 


daſelbſt 5 * — { 4 ce 
i niglich un offanzlei hat bei der königlichen 
Deere ed e e A 


Eeptemviraltafel. den disponiblen han, 
Bale gh, den dieponiblen Urbarialgerihterath Ignaz Daniel, 
den disponiblen Komitatsgerichtsrath Elias Horvath und den 
disponiblen Raths⸗Sekretärs⸗Adjunkten des Overſten Gerichtsho⸗ 
ſes Anton Fodor Raths⸗Protokolliſten, den disponiblen Hilfs⸗ 
ämter⸗Directions⸗Adjunkten bei dem beſtandenen Peſther Ober 
landesgerichte Dr. Johann Nep. Heranus zum Einreichungs⸗ 
Protofolliien und den disponiblen Raths⸗Sebretärs⸗Adjunkten 
des Oberſten Gerichtshofes Vinc. Huber zum Expeditor ernannt. 


——— 


Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 28. Auguſt. 


i kannt, mit welcher Herr Graf von 
Ew. ift die Depeſche bekan Len n BORN 
Erlaß vom 26. Juli beantwor⸗ 


füllung dieser Verbindlichkeit beſchränkt. Ee 
Sinn gekommen, 


arten Tractate nicht mehr 

Herr Graf von Bernſtorff hingegen — — Banda 

f beflreiter 

gegen den Handelevertrag nach feinen Wahrnehmungen 

zu müſſen glaubte, ſondern auch fortdauernd auf die Zustimmung 
Als den geeigneiflen 

Termin zur Anknüpfung der Unterhandlungen mit Deherreich 


Con ; 


rengung des Zollvereins 
er tee Heſfrung hingeben, das fönigl, 
Teinen Anſſand nehmen, auf unferen 10. Juli, den 
wir hiermit erneuern, einzugehen. „ 
Ew wollen Herrn Grafen von Bernſtorſf, unter Mittheilung 
dieses Grlaffes, dringend erſuchen, uns von dem Entſchluße der 
königl. Regierung über dieſen hochwichtigen Gegenſtand fo bald 
ala wöglich in Kenntniß iu ſehen. ii 
Empfangen x. g echberg m. p. 
Zwischen den deutſchen Regierungen findet in der 
Bolleinigungs- und Handels vertrags- An“ 


ferner 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- 
onsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergelpaltenen Peiltzeile für 


Ner. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“ 


zeigen, iſt es nicht nur 


u 

ea mehr möglich, wenn es auf der Abſicht baſirt, 
die gegenwärtige Allianz zwiſchen Frankreich 
und Italien unverſehrt zu erhalten. 


renz nach London trägt, 


Donnerflag, den 28. Auguſt 


und Feiertage. Vierteljähriger Abon · 


VI. Ja 


hrgang. 


nementepreis: für Krakau 4 fl. 20 N 


gelegen beit fortwährendeine ſehr eifrige Gorrefpons 
Die öſtert. Zolleinigungs depeſche iſt, wie 


denz ſtatt. 
aus Dresden gemeldet wird, nun auch von der ſächſi⸗ 
ſchen N beantwortet worden, und iſt dieſes 
Actenſtück in Wien bereits eingetroffen. 


verein kündigt.“ 


Wie es heißt, wird nun doch eine vertrauliche Be⸗ 


rathung in der deutſchen Frage anläßlich des Ju⸗ 
riſtentages in Wien ſtalifinden. Dr. Rechbauer wird 
an dieſer Berathung iheunehmen, an welcher ſich 
Bluntſchli, Völk und andere hervorragende Mitgliede⸗ 
deulſcher Landtage betheiligen werden. Dr. Beuz iſt 
in Wien nicht anweſend. 


In Mailand (ingelangte Nachrichten beſtätigen 
die Landung Garibaldı’6 in Calabtien. Die heu: 
tige „Perſeveranza“ will wiſſen, Ra mar mota hab. 
in Folge deſſen den Belagerungszuſtand übe 


die neapolitaniſchen Provinzen verhängt. Co treadmiral 
Albini ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt 


werden. 5 
Die „Morning Poſt“ zweifelt, daß die italieniſchen 


Generale den Soldaten vertrauen können, wenn letter 
gegen Garibaldi geſchickt werden. Wenn dieſe ſich ſo 
u it dem Miniſterium Ratazz 


Ende, ſondern es iſt auch gar kein anderes Mini⸗ 


Der „Conſtitutionnel“ fordert heute die Regierung 
in Turin auf, auf dem Wege der Repreſſion dis zum 
Aeußerſten vorzugehen. Das dringendſte Intereſſe Ita⸗ 
liens gebiete die Unterwerfung der Actionspartei, mu 
er man zu Ende kommen müſſe, wolle man Italien 
das 1793 bon Frankreich und das Schickſal Karls I. 
von England erſparen. 

Ratazzi's Verle;enheiten haben den höchſten 
Grad erteicht. Jetzt ſucht er den König zu bewegen, 
nach Neapel zu gehen. Die Turiner Abendblätter v. 
24. Auguſt melden, daß, wenn der König ſich zu die⸗ 
et Reife entſchließe, Ratazii und Durando ihn ber 
gleiten wollen. Das Mißliche dieſer Reiſe liegt auf 
der Hand; indeß nachdem Victor Emanuel einmal die 
Krone in den Streit hineingeworfen, ſo iſt es aller: 
dings conſequent, wenn er den Neapolitanern den Be⸗ 
lagerungszuſtand nun auch in Perfon bringt. Die Tu⸗ 
tiner Agence continentale meldet: „Es iſt ernſtlich da⸗ 
von die Rede, daß Se. Majeſtät ih nach dem Sü⸗ 
den begeben und an die Spitze der Truppen, die ge⸗ 
gen Garibaldi operiren, fielen wird.“ In Paris glaubt 
man ſteif und feſt, daß der König die Reiſe auf den 
Wunſch der franzöſiſchen Regierung unternimmt. Dem 
Könige wurde angeblich Hoffnung gemacht, daß nach 
der Unterwerfung Garibaldis eine Löfung der römi⸗ 
chen Frage angebahnt werden würde. Es heißt auch, 
die Ernennung des General Cialdini und des Admirals 
Perſano zu Befehls habern der piemonteſiſchen Truppen 
— . und des piemonteſiſchen Geſchwaders in 
sei en fei auf den Wunſch Frank; 
. Man verfigert, der Baron Ritafoli habe 
Kr hm Bıcıor Emanuels, welcher den engliſchen 
9 re laſſe, daß er ohne die Hülfe Englands 

ei, denn nichts bleibe ihm übrig, als abzu⸗ 
er Ze er niat von der unglückuchen Nothwens 
geredet werde, ſich für oder gegen Garibaldi zu 


erklären. h 
R caſoli: Wem Briefe aus Turin heißt es über 


Miß vergnügen febı 
von P Salbe on von der Trennung 
einmal die italieniſche Sprache dee beten die nicht 


i ſteden. In dieſem 
ieht man die and g 

aug ddt ausgefielt > Ricaſolis, deſſen Role 
In Turn und Paris, ſchreibt man der D. 8.“ 
legt man der Miſſton, welce Baron Micafoll ec 
ſe lb ſt nach London gegeben bat, die größte Wichtig; 
keit bei. Ueber das Programm, das Ricaſoli aus Flo. 
befigt man keine Bermurpuns 
gen; doch glaubt man gerne, is ſei nichts weniger als 
enthuſiaſtiſch für Turin, aber freilich gerade deshalb 
deſto palrioliſcher im Sinne des echten Italiens, wel. 
ches über Turin ſteht, das Ricaſoli über die Achſel 
anzuſehen pflegte, ſelbſt zur Zeit als er Miniſter in 
Turin war, wo die geſammie piemonteſiſche Bureau⸗ 
cratit gegen ihn, den italieniſchen Migiſter, nie zu cond« 
piriren aufbörte. In Paxis haͤlt ſich Ricafoli nicht auf. 


t Ueber die an 
Baiern und Württemberg erfloſſene preußiſche Depe⸗ 
iche vernimmt man, daß dieſelbe „eventuell den Zoll⸗ 


chem Gebiete erwarten, 


Er will Niemanden hier empfangen, und nicht emp⸗ 
fangen werden. Italien dat in Paris nichts zu ſuchen. 
So äußerte ſich der ialieniſche Staatsmann aus Dan⸗ 
te ſchen Zeiten, der in Paris nicht einmal den Staut 
abſchüttelt, um nach London zu eilen. 

Hr. Benedeltt, ſchreibt man der „K. 3.“ aus 
Turin, wurde bort für den 28. zurlüücker wartet; jetz 
haben höhere Beſeble ihn veranlaßt, feine Ruckkehr zu 
vertagen, ein Umſtand, der hier lebhaft beiprowen wirre, 
obwohl das Gerücht von der Abberufung Benedeltee 
von ſeinem bisherigen Pollen noch keinen Glauben 
findet, 5 

Auch von dem Korreſpondenten des „Temps“ wirt 
die Couferenz des Herrn de Lavaletie mit dem Kur- 
oinal Antonelli und die in derſelden abgegebene Erklaä⸗ 
zung des ſranzöſiſchen Diplomaten, Nate werd. 
die Integrität des paphlichen Tarruotums ſcützen, in 
allen Punkten dehätgt. Ja Ucorigen iſt es ganz gleich 
gültig, ob Lavaleiie der papul. cen Regierung in dei 
bewußten Konferenz die angebliche Verſicherung aus ⸗ 
drücklich gegeben hat Oder nicht. Die „Wontteur“ 
Note, die wir geſtern mitgetheut haben, hat genau 
denſelben Werth einer felerlicd in Nom abgegeben n 
Berſicherung. Frankreich hall es für feine Pfl cht — und, 
wie der „Moniteut“ ſagt, „plus que jamais“ — den 
a zu vertheidigen. 

lach einer Pariſer Correſpondenz der „Indepen⸗ 
dance“ werde Frankrei Gerda 8 auf päpſtli⸗ 
dern ihm auf neapolitan⸗ 
ches Gebiet entgegenzichen, Es 15 5 für Stalien 
beſtimmte Corps, welches unter dem Commando des 
Marſchalls Mac⸗Mabon ſtehen wird, bereus auf dem 
Papiere zuſammengeſtellt und wenn auch nicht 28,000 
wie es früber dieß, doch wenigſtens 10 bis 12,000 
Mann ſtark ſein. Man behauptet ſogar, die nach 
Toulon abgegangenen, für Mex.co beflimmten Krups 
pen hätten Contreordre erhalten. Man will foyar wu: 
en, daß ein Theil oder nötdigenfalls das ganze nach 
Mexico beſtimmte Expeditionscorps in Italien verwen: 
det werde, und es gibt viele, welche die ſeit Monaten 
verzögerte Abſendung dieſes Corps mit dem voraus: 
ſichtuchen Bedarf desſelben in Jialien in Verbindung 
bringen. Vielleicht hat man bei der Aus tüſtung die: 
ſes Corps in ſolcher Ausdehnung Überhaupt mehr an 
Stalıen als an Mexico gedacht und dat Mexico nur 
vorgeſchützt, um die Engländer zu täuſchen. „Opinion 
nat.“ behauptet, die Lage Jialiens beſchäftige das brıs 
the Cabinet derart, daß Ruſſell es für nöthig fand, 
mit feiner Familie Dublin zu verlaſſen, um nach Eon: 
don zurückzukehren, wohin ihn dringende Dapeſchen bes 
riefen. 

Frankreich will einen Punkt in der Nähe der bri⸗ 
ſchen Flottenſtation von Aden im rothen Meere in 
Beſitz nehmen. Herr Scheffer iſt mit der betreffenden 
Negoziation betraut; er iſt der erſte Interpret des 
Kalſeis für arabiſche Sprache. Unter dem Vorwande, 
einer Station für die Packelboole der Meſſagerten zu 
bedürfen, hat man von einem Häuptling ein ziemlich 
großes Territorium erſtanden, das mindeſtens even jo 
gut liegt, wie Aden, und das reichliche Quellen beſitzt, 
die in Aden fehlen. Dies Ereigniß wud in England 
Senſation und großes Mißtrauen gegen Frankreich her⸗ 
vorrufen. 

Der „New⸗Vork⸗ Herald“, ein Blatt, das freilich 
(im Stillen wenigfiene) mehr ſüdlich als nördlich ge⸗ 
ſonnen iſt, ſchreibl: „Die Piäne Louis Napolcons auf 
Mepico, weit entfernt, aufgegeben zu fein, werden viel⸗ 
mehr mit größerem Nachdruck denn je betrieben. Die 
See⸗Expedition, die iheilmeife aus einer ſchwer armir⸗ 
ten Panzerflotte beſteden foll, wird ſo beſchaffen fein, 
daß ſie je nach den Umſtänden gegen Mex co oder ges 
gen die Vereenigten Staaten wird gerichtet werden 
können. Aus anderen Daten iſt zu ſchließen, daß die 
Einmiſchung Napoleons die Form eines Staatsſtreiches 
innehmen und die zelt wie ein Donnerſchlag überra⸗ 
{den wird. Nachdem er feine Truppen in Veracruz 
toncentrirt und feine Panzer flotte im dortigen Hafen 
verſammelt hat, wird Napoleon ein Manifeft erlaſſen, 
welches die Unabhängigkeit des Südens anerkennt und 
den Entſchluß ankündigt, dem Süden ſo weit beizuſte⸗ 
hen, daß eine weitere Verlängerung des Krieges von 
Seiten des Nordens ſich als hoffnungslos wird erwei⸗ 
ſen müſſen. Die franzöſiſche Armee wird zu dieſem 
Zweck unverzüglich nach Mobile rücken und die fran⸗ 
zöſiſ te Flotte in die ſüdlichen Gewäſſer laufen.“ Al 
das Vorſtehende ſollen Muiheilungen fein, die Mr. 
Slide, der Agent der Südunion am Tuilerieenhofe, 
durch einen Wertrauten an Präſident Jefferſon Davis 
und die Regierung der Südunion gerichtet hat. Einſt⸗ 
weilen werden fie. doch mit Vorſicht aufzunehmen: fein. 

Die miniſterielen Mabridet Blätter verſichern, 


kr., mit Verſendung 5 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Cinrückung 95— 


(Großer Ring N. 39). Zufendungen werden franco erbeten. Redaction: Nr. 433 an den Planten. 
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daß Spanien ſich bemühen werde, fortwährend in 
guten Beziehungen mit Frankreich zu bleiben, ohne 
basta die Wahrung ſeiner Würde außer Augen zu 
win, 

Eine vom einſeitigen ſerbiſchen Standpunkte ges 
schriebene Broſchüre über das Bombardement von Bel⸗ 
grad (oie uns übrigens auch von Leipzig zugefertigt 
worden) veranlaßt heute das Journal des Debals (S. 
Mart Girardin) zu der entſchiedeneren Erklärung, daß 
oie tütkiſche Feuung Belgrad geſchleift werden wüſſe. 
Wir ſehen, meint die „K. Z.“ die Noihwendigkeit ganz 
und gat nicht ein. Daß die Serben den unbequemen 
Wächier los fein wollen, iſt doch kein genügender Grund 
und was jene Broſchure auch immer Entletzliches den 
Türken nachreden mag, die Thatſachen ſprechen ammi⸗ 
nch wider die Serben. ie und immer wieder fie, 
nicht aber die Türken find es, die nicht Frieden dalten 
wollen. Und weil fir das nicht wollen, weil, wenn 
ole Pforte auf ibrem Rechie deyarıt, die Bo nbe platzen 
muß und ein Krieg unvermeidlich iſt, des halb auf 
Belgtad geichleift werden, meinen die Debais. Ging: 
‚and iſt dagegen der Meinung, daß die Serben Flie⸗ 
den halten und die europäıden Veritäge teſpectuen 
muſſen, wie denn Lord John Ruſſell dem Zürften 
Michael deſtimmt eröffnet hat: „So lange es übelges 
Innten Perſonen gelingen wd, Ew. Hoheit zu Maß⸗ 
regeln des Trotzes und der Gewalt binzuraßen mit 
flagranter Verlegung und Mißachtung aller Verträge, 
10 lange kann die engliſche Regierung dem Sultan un⸗ 
möglich zumuthen, feinen Feinden die Mittel zur Er⸗ 
ſchutterung ſeines Reiches in die Hand zu geben. 

Nach Berichten aus Bern wurden die Proteſte 
des päpſtlichen Nuntius gegen das Geſetz üder die 
Trauung der gemiſchten Ehen und gegen die Aufhe⸗ 
dung des Klouers Rheinau in Folge bundestächli⸗ 
chen Beſchluſſes ad acta gelegt. 

Nach dem „Deutſch. Volksbl.“ hat ſich der heil. 
Vater durch den Dratorianer Pater Theiner ein aus⸗ 
tühruches Referat über den Inhalt von Dollinger 's 
dielbeſprochener Schrift: „Kirche und Kirchen“ eiſtat⸗ 
ten laſſen, beſonders über die darin gemachten Ausſtel⸗ 
dungen in Betreff der Verwaltung des Kirchenſtaates. 
Durch den Biſchof von Birmingham, der kürzlich von 
Wien zurückgekehrt, hat der heil. Vater dem Pater New⸗ 
man, dem bekannten Convertiten und Schrifiſteller, 
der ebenfalls bei verſchiedenen Gelegenheiten ſich über 
vie Mißſtande in der bürgerlichen Verwaltung des Kir⸗ 
wenftaates ausgeſprochen hatte, ſagen laſſen, er fei ent⸗ 
ſchloſſen, die von Dollinger gemachten Reformvorfhläge 
anzunehmen, und wo möglich durchzuführen. Eine 
ganz gleichlautende Erklärung ſoll ſchon vor einigen 
Monaten von Seite des heiligen Vaters an den Stifts⸗ 
probft Döllinger ſelbſt erfloſſen fein. 


Der dritte deutſche Juriſtentag. 
Wien, 24. Auguſt. 
Das Feſt im Sperl. 

Alle Welt, ſchreibt man der „Bohemia,“ ſpricht 
von den — Juriſten. Treten Sie gefälligſt mit mir in 
ein Caſé der inneren Stadt, in eines der eleganteren 
nämlich. Sie finden die Phyſiognomie deſſelben ganz 
verändert. Kommen Sie mit mir Abends in's Treu⸗ 
manntheater, Sie werden erſtaunt rufen: Wo ſind denn 
die Habitus's? Auf den Straßen, namentlich in der 
Nähe der Monumente, der Cabinete, der Bildergalerie 
begegnen Sie ganzen Caravanen, Männern, Frauen 
und Kindern mit elegant in rothen Saſian gebundenen 
Büchern in den Händen, in denen fie emſig blättern 
und ſuchen. Das find die Juriſten, die deutſchen Fur 
eiften; fie haben alles mit Beſchlag belegt, die Logen, 
die Sperrſitze, die Muſeen, die Cabinete, die Biblio’ 
theken, fogar das Novara⸗Muſeum. — Wien 2 
von nichts als vom Juriſtentage. Nicht etwa, als Y 
die Reſultate der Conferenzen, die Erwartungen die 
van an dieſe knüpft, von Allen erfehnt, degr Ei. 
reudig begrüßt würden. Gott bewahre! un Due 
hundert Menſchen nach einander, notabenk, e 5 > 
olicum der innern Stadt, und ich wenn 1° ng fen 
nicht einmal, was das ſei — der Se Stat Ehen 
die Stadt veranſtaltet Seftlicteiten, ee ra ba 
paré, die Gemeinde Baden —— einen Co 2 
Ertrafahrten und die de . tu 
mers. — Da gibt «6 25 fen ſich Eintrittskarten Diele 
auch geſchen werden, BI und darum iſt der Ju fen 
leicht mit Agie kaufen — Hie 30.000 fl, die der Gr 
Ye Tagesgeſpräch. Die 30. fl., die der Ge⸗ 
3 auf die Aus ſchmückung des „Sperl“ vers 
wendet, haben den, Juriſtentag populär gemacht. — 
Soll ich Ihren Leſern den Sperl beschreiben? Ich 
dalle es für überfläffig — eine Skizze dürfte zum nä ⸗ 


ohne Defterreib geben. — — Die Stimmung war 
den ganzen Abend über die ungezwungendſte und kein 
Unfall ftörte das ſchöne Feſt. Dem Gemeinderatb ward 
einſtimmig das unbedingteſte Lob gezollt und die Toaſte 
auf Zelinka, Wien, Lehmann wollten kein Ende neh⸗ 
men. Als die Muſikbande die Volksbymne anſti umte, 
erſcholl ein kauſendſtimmiger Jubel, die Hymne mußte 
mindeſtens ſechs Mal wiederholt werden. Der Maͤn⸗ 
nergeſangverein ward mit Beifall überfhüttet; als er 
unter den enthuſiaſtiſchen Zurufen der Verſammlung 
das „ deutſche Vaterland“ anſtimmte, ertönte überall 
der Ruf: „Hut ab,“ und entblößten Hauptes wurde 
das Lied angebört und die letzte Strophe unzählige 
Male wiederholt. — Wenn ich Ihnen ſage, daß der 
Champagner, der Bordeaux, der Burgunder in Strö⸗ 
men floß, ſo übertreibe ich nicht. Es wurde nicht ein⸗ 
geſchänkt, ſondern fünfzig, ſechzig Diener trugen Körbe 
und wohlgeſüllte Flaſchenkeller herum und Jeder nahm 
ſo viele Flaſchen als er eben für ſich und ſeine Ge⸗ 
ſellſchaft benöthigte. Um 2 uhr Morgens war das 
Buffet noch eben ſo glänzend und dicht beſetzt, wie bei 
Beginn des Feſtes. — Unter den Anweſenden bemerkte 
man die Miniſter Laſſer, Wickenburg, F Me. Schmer⸗ 
ling, Me. Schiller, Sectionschef Rizy, ſämmtliche 
Profeſſoren der Univerfität c. — Das eigentliche tolle 
Leben begann gegen 1 Uhr, als der Männergeſang⸗ 
verein ſeine Lieder beendet hatte. Champagnerflaſchen 
wurden herbeigeſchleppt und die Militärmuſiker bewir⸗ 
thet. Sie mußten Ländler und Steieriſche aufſpielen 
und die hinter dem Actentiſche grau gewordenen Rä⸗ 
the tanzten nach dem Klange der Muſik, man ſang, 
umarmte ſich, lachte, toaſtirte. — Erſt um 3 Uhr Mor⸗ 
gens begannen die Räume ſich zu lichten. Darüber, 
daß es das ſchoͤnſte Feſt war, das man feit lange ge⸗ 
feiert, herrſchte nur Eine Stimme “). 


25. Auguſt Mittags. 
Die erſte Sitzung. 

Gegen halb zehn Uhr wurde die erſte Sitzung des 
deutſchen Juriſtentages im Redoutenſaale eröffnet. Die 
Ehrenpoſten vor dem Hauſe hatten k. k. Feldjäger be⸗ 
zogen. Die Diener des Abgeordnetenhaufes beforgten 
die Dienftl.iflungen, Polizeicommiſſäre in Gallauni⸗ 
form ſorgten vor dem Hauſe für Aufrechthaltung der 
Ordnung. Kurz vor Eröffnung der Sitzung erſchienen 
die Miniſter Schmerling und Laſſer und wurden all⸗ 
feitig begrüßt. Das ausgegebene Verzeichniß zählt über 
1000 anweſende Mitglieder auf. Der Präſident der 
ſtändigen Deputation, General⸗Staatsanwalt Schwarze 
eröffnete die Sitzung. Er theilte der Verſammlung mit, 
daß die ſtändige Deputation zum Präſidenten des drit⸗ 
ten deutſchen Juriſtentages den Geh. Rath Profeffo: v. 
Wächter aus Leipzig vorſchlägt. (Allgemeiner Beifall.) 
— Prof. Wächter nimmt den Präſidententiſch ein und 
wird allſeitig mit großem Beifall begrüßt. Schmerling 
und Laſſer begrüßen den Profeſſor in der herzlichſten 
Weiſe. — Der neue Präſident dankte für das Ver⸗ 
trauen, das ihn zum zweiten Male bereits zum Vor⸗ 
ſitze des Juriſtentages berufen, ſprach ſeine Freude aus 
über die große Theilnahme welche der Juriſtentag ge⸗ 
funden und ſprach innig ſte Anerkennung aus über die 
Art und Weiſe, wie Oeſterreich den deutſchen Juriſten⸗ 
tag empfängt (Lebhafter Beifall), über das nachah⸗ 
mungswürdige Beiſpiel, daß auch die Chefs der höch⸗ 
ſten Gerichtshofe an den Arbeiten des Juriſtentages 
theilnehmen. Ich höre allerdings, ſagte der Redner, 
oft die Frage: Was will und was kann der deutſche 
Jutiſtentag? Was wir wollen? Wir wollen den Aus⸗ 
tauſch perſönlicher Bekanntſchaft und ein gemeinſames, 
die Ecken der Polemik abſtoßendes Zuſammenſein be⸗ 
grün en (Beifall). Wir wollen Einheit des Rechts, 
Einheit und Einigkeit im ganzen Deutſchland. — Wit 
wollen die Reſtauration des gemeinen deutſchen Rechts. 
— Was wir können? In der Beziehung ve.weiſe ich 
auf unſere Berichte. Eine äußere Macht ſteht uns 
nicht zu Gebote. Aber drei Mächte ſtehen uns zur 
Seite. Die öffentliche Meinung, Wahrheit, wenn wir 
fie finden, und die ſittlche Nothwendigkeit, die unfere 
Zwecke heiligt. — Der Präſident ernennt hierauf zu 
Vicepräſidenten: Dr. Hein, Präfident des Abeordneten⸗ 
bauſes. (Beifall.) Graf Wartensieben aus Berlin, 
Präfident von Dürig aus Celle, Sectionschef Rizy. 
Hiernach wird zur Tagesordnung übergangen und mehre 
Aenderungen der Statuten, welche eine Exleichterung 
der Debatte bezwecken angenommen. — Große Auf⸗ 
merkſamkeit erregte der geiſtreiche Vortrag des geh. 
Raths Prof. Ihezing aus Gießen Über die richterliche 
Competenz. Der Redner kommt unter dem Beifall der 
Verſammlung zu dem Schluſſe, daß die Würde der 
Rechtspflege und die Handhabung wuklicher Gerechtig⸗ 
keit nur da geſichert iſt, wo der Richter auch die Frage, 
ob ein Geſetz verfaſſungsmäßig zu Stande gekommen, 
ohne Einſchränkung zu prüfen hat. — Bluntſchli ers 
klärt, ſo wichtige Fragen laſſen ſich nicht in Verſamm⸗ 
lang von 1600 Männern berathen. Er bedauert, daß 
die Deputation nicht in dieſer Frage ein beſtimmtes 
Gutachten im Diuck vorlegte. Jetzt riskiren wir, daß 
wir die Frage verwirren, 1600 Juriſten ſind ſchwer zu 
Einer Meinung zu bringen. (Heiterkeit), Ob ein Geſetz 
verfaſſungsmäßig zu Stande gekommen ſei, darübe: 


heren Verſtändniß genügen. — Man denke ſich den 
vorderen Theil der Sophieninſel, wo nicht geſpeiſt 
wird — und größer iſt der Sperlgarten nicht — und 
ſtelle ſich nun vor, daß der Balcon des Saalgebäudes 
in einen Zaubergarten verwandelt iſt und vor demſel⸗ 
ben eine Freitreppe, fo breit wie das Gebäude, in den 
Garten hinabführt. — Der Garten ſelbſt iſt vom Ge⸗ 
bäude bis an das Ende der Inſel, der Breite des Ge⸗ 
bäudes entſprechend, mit rieſigen, mit zahlloſen Schnör⸗ 
keln und Blumen verzierten Flaggenſtangen eingefaßt, 
die mit querüber geſpannten ſchwarzrothgoldenen Stof⸗ 
fen verbunden ſind, die gleichſam ein luftiges Dach 
bilden. Am untern Ende der Inſel werde dieſe luftige 
Halle durch einen Halbrund gebildet aus Reiſig, Wap⸗ 
pen, Flaggen und durch eine Sängertribune abgeſchloſ—⸗ 
fen — alles dies denke man ſich noch von taufend Gi⸗ 
randolen, Candelabern, Lampions, in der Mitte herab- 
hängenden Luſters, in den Baum zweigen verſteckten 
Lämpchen, an den Flaggen in zahlloſen Mengen be⸗ 
findlichen farbigen Tulpen und Gas flammen erleuchtet 
— und man hat ein Bild von dem Feſtzelt im Sperl. 
In den übrigen Sälen (im Ganzen 4 Säle, und eine 
Ter ſſe), iſt aller Zauber der Decocations kunſt ver⸗ 
ſchwendet. Es iſt nur Eine Stimme: Wien empfängt 
feine Gäſte mit fürstlicher Pracht. — Ich beſichtigte 
heute Mittag alle Räume und unwillkütlich — es war 
vor Mittag — blieb mein Blick an den zwei rieſigen 
Buffets haften, die Sacher, von einem Generalſtab 
von 32 Köchen umgeben, ſeit dem ſaudeſten Morgen 
aufgeſtellt. Ich müß e die kübaſte Einbildungskraft, 
eine rieſige Phantaſie bei allen Ihren Leſern voraus: 
ſetzen, wollte ich annehmen, Sie könnten über die Wun⸗ 
der dieſes Buffets nach einer flüchtigen Beſchreibung 
ein richtiges Urtheil fällen. Der große Tiſch vorn trägt 
bei beiden Buffets Blumenbouquets aus Zucker, die 
in rieſigen Vaſen von Karamel prangen, die Citadellen 
von Obſtvaſen, die Burgen von Backwerk, die Zeltla⸗ 
ger mit Mandeln und Conſect — kurz die Vorpoſten 
und Nachzügler des Buffets ſind hier aufgehäuft. Das 
eigentliche Buffet iſt rückwärts. In dem einen bildet 
ein Stör von 50 Pfund, herrlich aufgeputzt, in dem 
andern Buffet ein Rieſenobelisk von friſcem Obſt das 
Schauſtück. Der Stör hat in jeinem koloſſalen Leib 
ſilberne Harpunen firden, die in Hügeln von Caviar 
fi eingewühlt haben. Ungebeuere Krebſe, wahre Pracht⸗ 
exemplare, mühen ſich vergebens ab, den Leib des Rie⸗ 
ſenſiſches zu erklimmen, deſſen Wunden an verſchiede⸗ 
nen Stellen mit zierlich geformten Butter:Bandagen 
verhüllt find. Sehen Sie die zwei majeſtätiſchen Dampf⸗ 
ſchiffe „Franz Joſeph“ und „Wien.“ Die Dampfer 
ſind aus Chocolade von Jordan und Timäus und ber⸗ 
gen eine ungebeuere Ladung von Confituren und Blanc 
manger von Mandeln. Welch ein Anblick! — Fünfzig 
geſulzte und reich decorirte Schweinsköpfe in einer 
Reihe, ruhend auf Poſtamenten von Alabaſter! Dort 
drüben iſt das Gros der Armee, 500 Schüſſeln Schin⸗ 
ken (echt böhmiſch“, Prager, lautet das Prädikat), 100 
Schüſſeln Gansleber, ebenſoviel mit Hummer, Majon⸗ 
naiſe, Rehrücken, Rebhühner⸗Paſtete, 300 Schüſſeln 
mit Kapaunen — da ſtebt ein großes Schiff mit Gas 
landins von Faſanen, dort ein Bergwerk mit geräu⸗ 
chertem Lachs, zwanzig Locomotiven bergen Zungen, 
Brioches, Napolitains ꝛc. in ihrem Innern. Jene Baſ⸗ 
ſins aus Glas ſind für wälſchen Salat, dieſer impo⸗ 
ſante Mörfer für Roaſtbeef beſtimmt u. ſ. w. — — 
800 Flaſchen Champagner harren in eisgefüllten Küs 
bein des Enikorkens, für 900 fl. Cigarren Regalias 
Nr. 1 wurden noch geſtern zum Vergnügen der Raus 
cher herbeigeſchafft. Sacher erhält für jeden Theilneh⸗ 
mer ſechs Gulden für das Souper, Wein und Cham⸗ 
pagner wird gezahlt, ſo viel getrunken wird. In dem 
Renaiſſance⸗Saale hat man heute Mittag noch eine 
kleine Rednerbühne aufgeſchlagen, da mehrere Redner 
das Wort ergreifen werden. — Das Wetter hat ſich 
Nachmittag aufgeklärt. Nachdem es bis gegen 10 Uhr 
wie aus Kannen regnete und der Garten neu ausge⸗ 
ſchottert werden mußte, beiterte ſich der Himmel auf 
und ſcheint das Feſt begünſtigen zu wollen. 


25. Auguſt Morgens. 


„Was mag wohl dieſes herrliche Feſt der Stadt 
Wien koſten?“ frug ſoeben, als ich den Sperlgarten 
verließ, ein norddeutſcher Obertribunaltath einen Wie⸗ 
ner Gemeinderath. — „Ungefähr 40.000 fl.“, lautete 
die Antwort. — „Das iſt eim ſchönes Stück Geld,“ 
meinte der Norddeutſche, „aber glauben Sie mir, es 
iſt nicht verſcwendet. Das heut'ge Feſt wird große, 
bedeutende Folgen haben.“ — Hier haben Sie ein 
Urtheil über das fo eden (A Uhr Morgens beendete) 
Feſt. Und dieſes eine Uriheu iſt zugleich das allgemeine 
— es herrſcht nur eine Stimme des Lobes, der Aner⸗ 
kennung über die herzliche Theilnal me, mit der man 
die deulſchen Brüder sufgenommen, die wohlwollende, 
glänzende, überraſchend brillante Aufnahme. Säle und 
Gärten ſtrahlten in einem Lichtmeer, und überall, wos 
bin man feine Schritte lenkte, Flohſinn, überſprudelnde 
Laune, die beiterſte Stimmung. — Kurz nach 8 Uhr 
begrüßte Bürger meiſter Dr. Zelinka im Empfangs ſa⸗ 
ion die zablreiche Verſammlung. General - Staatsan- 
walt Dr. Schwarze aus Dresden baſtieg hierauf die 
Tribune und ſprach ungefähr Folgendes: Wir begrüßen 
heute den dritten deutſchen Juriſtentag in Wien, der 
öſtlichen Grenzſtadt des ſckönen gemeinſamen Vater⸗ 
landes. So wie vor Kuczem in der ſchoͤnen Mais ſtadt 
Frankfurt die Schützen ſich verſammelt haben, um mit 
den Waffen in der Hand die Integrität des Vaterlan⸗ 
des aufrecht zu erbalten, fo verſammeln ſich hier die 
Vertreter des Rechts aus dem ganzen Vaterlande, um 
das gleiche Recht für Alle zur Geltung zu bringen. 


*) um die Dimenſſonen der Erſtiſchungen und den Reich⸗ 
lun der Buffels zu Szenen, erwähnen wir blos, daß der 


Reſtaurateur Sacher für 1800 Perſonen ohne Getränke per Cou . 
ei 6 Gulden er Es wurden außerdem 80 Eimer Beer, 


h ißen Weines und 1050 Flaſchen 
3600 Flaſchen roiben und Be confumitt. Die Koſten 


3 L un . »Sricandeau, Rehrück 
Drum rufe ich: Willkommen die Vertreter des geſamms fteten, Mayonnaife von Hummer, Kalbe Fricand en, 
ten Vaterlandes! — Noch mehr k. Redner ſprachen im Kildihweinstöpie, Repp Wer decade von Gaben en, 


Laufe des Abends, von denſelben ward namentlich 
Vogler aus Darmſtadt mit Jubel begrüßt; Metz, rief 
er, habe nicht im Namen Darmſtadis gesprochen, die 
Majorität des deutſchen Volkes nenne Oeſterreich kein 
Schmerzenskind. Es dürfe und Kane kein Deutſchland 


ſoll nicht der Richter, ſondern die geſetzgebende Gewalt 
ſelbſt entſcheiden. — Die zweite Seite der Frage, ob 
ein Richter ſich an Geſetze zu binden hat, die nicht ver⸗ 
faſſungsmäßig zu Stande kamen, die kann der Juriſten⸗ 
tag entſchieden mit Nein beantworten. (Rauſchender 
Beifall folgt dieſen Worten.) 8 

Nach langer Debatte, an welcher Ober⸗Tribunalrath 
v. Reichenſperger aus Berlin, Aſſeſſor Planck aus Göt⸗ 
tingen, Poppe aus Hannover, Schaffrath aus Dres⸗ 
den, Eller aus Mannheim fi betheiligten wurde, der 
Antrag des Dr. Frank aus Prag, auf Uebergang zur 
Tagesordnung, ſo wie jener des Dr. Brix aus Wlen 
der die Frage noch einmal an die ſtändige Deputation 
zur Begutachtung zurückweiſen wollte, abgelehnt. Da⸗ 
gegen der Antrag des Herrn Referenten Ihering, mit 
dem ſich inzwiſchen Hirſemenzel geeinigt hatte, ange: 
nommen. Oer Beſchluß des Juriſtentages, welcher mit 
einer beinahe an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität 
gefaßt wurde, lautet: „Der Juriſtentag ſpricht als feine 
Rechtsüberzeugung aus, daß Verordnungen und Er⸗ 
läffe des Staatsoberhauptes oder der Staatsregierung, 
deren Inhalt nur in Gefegform mit Ständezuſtimmug 
hatte ſtatuirt werden können, unverbindlich ſind für 


den Richter. 
26. Auguſt. 


Geſtern 25. Nachmittags wurden die Mitglieder 
des dritten Juriſtentages in Schönbrunn von Sr. kaiſ. 
Hobeit dem Erzherzog Rainer im Auftrage Sr. 
Maj. des Kaiſers empfangen. Sie hatten ſich gegen 
4 Uhr in der Nähe der Radetzkybrücke getroffen und 
waren mittelſt 80 Salonwagen über Meidling nach 
Schönbrunn gefahren. In der kleinen Orangerie des 
kaiſerlichen Luſtſchloſſes fanden ſie ſich nach Landsmann⸗ 
ſchaſten zuſammen und begaben ſich hierauf unter Füh⸗ 
rung des Präfidenten v. Wächter in den Empfangs⸗ 
ſalon. Als Erzherzog Rainer erſchien, richtete der Prä⸗ 
ſident eine kurze An prache an denſelben und hatte ſo⸗ 
dann die Ehre, die einzelnen Mitglieder vorzuſtellen, 
wobei ihm die Führer der Lands mannſchaften behilflich 
waren. Erzherzog Rainer richtete an Viele derſelben 
freundliche Worte und bewies überhaupt eine große 
Leutſeligkeit, die allgemeine Anerkennung fand. Nach 
dem Empfange ſtanden alle Appartements des Kaiſers 
und der Kaiſerin zur Beſichtigung offen. Eben ſo 
wurde der Garten in Augenſchein genommen, in wel: 
chem insbeſondere die mit voller Intenſität thaligen 
Springbrunnen die Aufmerkſamkeit auf ſich zogen. 
Abends war Empfang beim Staats miniſter. Heute 8 
Uhr Abends iſt der Feſt⸗ Commers, veranſtaltet durch 
die Wiener Collegien der Advokaten und Notare in 
Drehers Lokalitäten. 

Heute Mittwoch um 8 Uhr Morgens hält der deut⸗ 
ſche Juriſtentag Abtheilungsſitzungen) u. z. erſte Ab: 
theilung im Sitzungsſaale des Herrenhauſes; zweite 
Abtheilung im Sitzungs ſaale des Gemeinderathes; Sie 
Abtheilung im Saale der Akademie der Wiſſenſchaften 
und die vierte A theilung im Redoutenſaale), um 
die verſchiedenen Anträge zu berathen, welche ihnen die 
ſtändiſche Deputation zu dieſem Behufe vorgelegt hat. 
Für die zweite Abtheilung, Handels- und Wechſelrecht 
betreffend, war nur ein einziger Antrag eingelaufen, 
weshalb ſich dieſelbe mit der erſten zur Berat! ung 
ciwilrechtlicher Fragen vereinigte, jo daß für dieſen Ju⸗ 
riſtentag nur in drei Abtheilungen Sitzungen  flat:fins 
den. Ebe man zur Tagesordnung überging, wu den 
die Präſidenten der Abtheilungen gewählt und zwar 
der Hofraih und Prof. Bluntſchli aus Heidelberg in 
der erſten, der General-Staatsanwalt v. Schwarze aus 
Dresden in der dritten un Dr. J. N. Berger aus 
Wien in der vierten Abtheilung. Sämmtiliche Wahlen 
erfolgten mit Akklamation und unter großem Beau 
der Mitglieder. Als Vicepräſidenten fungirten v. Mo⸗ 
litor aus München, v. Seckendorf aus Berlin und 
Frh. v. Sternenfels aus Stuttgart. Die Refolutionen 
der Abihellungen verneinen den Wunſch nach Ausdeh⸗ 
nung der Tätigkeit der Staatsanwaltſchaft auf bür⸗ 
gerliche Rechtsſtreitigkeiten und nach einem gemeinſa⸗ 
men Ehegülerrechte, befürworten die Beibehaltung der 
abgekürzten Vorunterſuchung. 


Vorlagen für den dritten deutſchen Juriſten— 
ag. (Schluß.) 
3. Geſetzgebungsfrage: Soll die Thätigken der 
Staatsanwaliſchaft auch auf bürgerliche echtsſtreuig⸗ 
keiten ausgedehnt werden und in wie wein? (Referent: 
Obergerichts Aſſeſſor Planck zu Göltingen.) 

4. Geſetzgebungsfrage: Soll, was den Beweis in 
bürgerlichen Streuſachen betrifft, das Urtheil nach freier, 
ene ohne feſt bindende Beweis⸗ 
rege Referent: ) ER t Dr, 
Dieffer aus Bremen.) Obergerichts ⸗Advokat Dr 
5. Geſetzgebungsfrage: Soll der erſte Richter an 
a au Beweis⸗Interlokut bei der Haupt: 

ebunde 2 2 i : 
aut zu Berlin) n fein? (Referent: Juſtizrath Volk 

6. Anträge des Rechtsanwalts Dr. Schaffrath zu 
Drebden; a) Der deutiche Juriſtentag wolle als feine 
Rechleüberzeugung ausſprechen, daß der Gebrauch eines 
geſetzlich zuläſſigen Rechtsmittels auch ſelbſt dann, wenn 
bas ſelbe für vollig unbegründet befunden wird, nicht 
noch beſonders an der Partei oder deren Vertreter mit 
einer Geld⸗ oder ſonſtigen Strafe geahndet werden 


— 


darf; 
rf; b) der deutſche Juriſtentag wolle x. aus ſprechen, g * getroffen worden 


aftlichen oder konſulard 


daß im Strafprozeſſe nur eine Art der Freisprechung 


— eine vollſtändige oder unbeſchränkte — nicht aber | ib 


außer ihr auch noch eine andere, beſchränkte, „aus 
Mangel an vollſtänigem Beweiſe“, fattfinden darf. 
(Referent: ad a) Obertribunalsrath Dr. Wald ck zu 
as ad b) Ober⸗Landesgerichtsraty Dr. Keller zu 

ien.) 


feine Rechts⸗ 


(Referent: Geheimer Rath, Profeſſor 
Dr. v. Wächter zu Leipzig.) 

8. Antrag des Staatsanwalts Hauſchtek zu Stral⸗ 
fund: Der deutſche Juriftent. g wolle für die Reorga⸗ 
niſation der Juſtizverfaſſung in Deutſchland folgende 
Grundſätze als maßgebende anerkennen; 1. Die für 
die erſte Inſtanz zu errichtenden Kollegialgerichte ſind 
don jeder verwalten den Thätigkeit — auch der Juſtiz⸗ 
derwaltung zu befreien. 2. Eine Jurisdiktion von Eins 
zelnrichter“ im bürgerlichen und Straſprozeſſe iſt für 
„unwichtiger“ Sachen, jedoch nur unter der Voraus- 
daß dem Kollegialgerichte das Recht 
„jeden nach den gewöhnlichen Kompe- 
nungen vor den Einzelnrichter gehörigen Pro⸗ 
Au eigenes Forum zu ziehen, foferne dies von 
artei oder der Staatsbebörde 
* iſchaft wird als eine 
organiſirt, beſtimmt, Namens der Staats 
für zu ſorgen, daß die richterliche Gewal 
gemaß frei geübt werden könne. 4. Der Beruf der 
Staatsanwaliſchaſt umfaßt: die geſammte Leitung aller 
für die Rechtspflege nothwendigen, nichtrichterlichen Ge⸗ 
ſchäfte neben den Gerichten, i sbeſondere: die Leitung 
der Juſtizverwaltung, einſchließlich der gerichtlichen 
(Kriminal:) Polizei; die Anrufung der richterlichen 
Strafgewalt bei Verletzung von Strafgeſetzen, — fos 
weit nicht durch befonbere Geſetze Privatperſonen Rechte 
gewährt find, welche die Staatsbehörde ausſchließen; 
die Vertretung der Intereſſen der Staatsregierung vor 
den Gerichten im bürgerlichen Prozeſſe. 

9. Anträge des Kreisgerichtsrathes v. Piper zu 
Wriezen: a) Der deutſche Juriſtentag wolle die Webers 
zeugung ausſprechen, es ſei gerecht, daß der Erbe den 
Glaͤubigern des Erblaſſers niemals über den Betrag 
der Nachlaßmaſſe hinaus verhaftet werde. b) Der 
deutſche Juriſtentag wolle für zweckmäßig erachten, 
daß die Eniſcheidung von Piozeſſen bis zu 5. Thaler 
(einſchließlich) den Ortsgerichten mit Vorbehalt des Re⸗ 
kurſes an den Richter überwieſen werde. 

10. Antrag des Stadtrit ters 
lin: Der deutſche 


der Rechtspflege und 
tigkeit nur da geſiche 


ſetzung zuläffig, 


3. Die Staatsanwa 


Hierſemenzel zu Ber⸗ 
wolle ausſprechen, daß 
die Handhabung wirk⸗ 
rt iſt, wo der Richter 
ob ein Geſetz verfaſſungsmäßig zu 
Einſchränkung zu prüfen hat. 
flızrath Prof. Dr. Ihering zu 


I. Antrag der Advocaten Kuntzſch zu Chemnitz 
und Miller zu Dresden, fo wie des Gerichts aſſeſſor 
Bernau zu Magdeburg: Der deutſche Juriſtentag wols 
le 1. aussprechen, es ſei dringend wünſchenswerih, daß 
im Nachtrage und zur Vervollſtändigung des allge- 
meinen deuſchen Handelsgeſetzbuches baloigſt auch ein 
das geſammte Verſicherungsweſen umfaſſendes Grfetz 
mit Zugrundelegung der Art. 327 ff. des Entwurfes 
eines Handelsgeſetzbuches für die preußſchen Staaten 
von 1857 zu Stande komme, und 2. die ſtändige 
Deputation deshalb beauftragen, die desfalls erforder⸗ 
lichen Schritte bei den deutſchen Regierungen zu 


hun. g 

12. Antrag des Prof. Dr. Unger in Wien: Dir 
wolle als feine Ueberzeugung 
ausſprechen, daß die Klage auf Anerkennung der we 
ehelichen Vaterſchaft mit Prinzip für zuläffig zu halten 
lei, daß fie jedoch 1. auf eine zanz kurze Auſtellungs⸗ 
friſt zu beſchränken ſei; I. daß fie auszuſchließen fei, 
wenn der als Vater in Anſpruch Genommene zur Un⸗ 
zucht verführt oder zur Zeit der Beiwohnung v.rehe: 
licht war, ſowie wenn die Mutter notoriſch eine lüder⸗ 
liche Weibsperſon iſt; 3. daß ſie durch die exceptio 
plurium concumbentium entkräftet werden könne. 

13. Antrag des Advocaten Fries zu Weimar: Der 

deutſche Jutiſtentag wolle erklaren, daß die Todesſtrate, 
als mit den Grundſätzen einer richtigen Sirafgeſetzge⸗ 
bung unvereinbar, abzuſchaffen ſei. 


Stand: gekommen, 
(Referent: geheimer Ju 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. Auguſt. Ihre Maj. der Kaiſer und 
die Karferin haben ſich geſtern Abends nach Reichenau 
begeben. Ihre Maj. die Kaiſerin wird der Ent ül⸗ 
lungöfeier des Maria Thereſia⸗ Monuments nicht bei⸗ 
wohnen und an dem Feſttage in Reichenau verweilen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer begibt ſich allein nach Wie⸗ 


Geſtern Mittag 1 Uhr war dei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer in der kalſerlichen Hofburg Wimiſter Conferenz 
und um 3 Uhr Nachmittags verfammelten ſich die 
Miniſter bei Sr. k. H. dem Herrn, 
zu einer Gonferenz. Der k. ungar! 


ſche Hoſtanzler, Hr. 
Graf Forgach hat an den Beta 


tungen Theil ge⸗ 


u chlouchligſte Hert Erzherzo 

23. d. aus a Kal 
mmen, in Kleß deim 
der nach Iſcht abge⸗ 


Se. k. Hoheit der d 
Ludwig Victor find am 
behalten nach Salzburg 
abgeſtiegen und N 


des k. k. Miniſteriums wurde geſtern 


ch zwiſchen der kalſerli⸗ 
ch und den k. Regierun: 
ik und Belgien, die Verein⸗ 
ft, gegenfeitig die geſandt⸗ 
milichen Vidirungen für ord⸗ 
Ale, oder denſelden gleichzuhaltende 
der Reiſenden in den reſpecliven Staa⸗ 
alle der Berührung eines Miſſionsſitzes 
zu fordern. Ein gleicher Vorgang bezüglich 
rungen wird von nun an auch zwiſchen der 
Regierung und der ſchweizeriſchen Eidge⸗ 
beobachtet werden. 


daß nunmehr au 


Bruch⸗ k ſ. ö 


„Der Landeschef der Bukowina Graf Amapei hat aus 
Anlaß des Geburtefeſtes Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeflat dem 
Kaiſer Franz Joſeph⸗Vereine und dem zu Wohle hilfsbedürfti⸗ 
ger Kinder wirkenden Bukowiner Kaiſerin Eliſabeth Vereine je 
eine Grundentlaſtungs „Obligation im Beirage von 1. 0 fl., füt 
die alten und proviſtomrten Arbeiter⸗Witwen und Waisen der 
Werke in Jafobeny. Giſenau, Poſchoritta, Freudenthal und Kir⸗ 
libaba 2 0 fl. gewidmet. 


ä — . —— —³ —— 
Handels- und VBorſen⸗ Nachrichten. 

— Die ügramer Etſenbabneonfetenz hat ih am 
24 ‚mit Ausnahme des Abgeordneten von Zengg, für die Haupt 
linie Semlin-Fiume enlſchieden, welche ſich mitten durch Slavonien 
ziehen und Agram berühren ſoll. a 

— Oeſterr. Metalliques, welche bisber auf die 4. Seite 
des officiellen Concursblattee zu den Actien der Gaze, der Docks, 
der engliſch⸗piemonteſiſchen Certificate u. dgl. verbannt waren, 
werden jetzt an der Pariſer Börſe unter der officiellen Rubrik 
notirt werden, da die Nontung dieſes Werthed mehr und mehr 
an Richtigkeit gewinnt. Der Pariser Corteſpondent des „Frank. 
jurter Ackionär“, welcher hierauf aufmerkſam macht, fügt binzu, 
daß eine große Anzahl franzöſiſcher Private ihre durch die Con- 
verfion gekündigten Capitalten in öperc. Meialliques anlangten 
und ſich dabei wohl befinden. 

Breslau, 22. Auguft. Die beutigen Preiſe find (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheſſel d. t. über 14 Garnez in Pr. Silber 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


Leute durchziehen, die ſich nicht mehr nach Sicilien, 
ſondern nach Calabrien und den Abruzzen wenden. 

In Neapel ſoll die Aufregung gegen die Frau⸗ 
zoſen fo ſtark ſeiln daß das Gonfulatsgebäude mit Ar: 
tillerie geſchuͤtzt werden mußte. 

In Meſſina und Palermo ſollen ſich bereits 
bedenkliche Symptome gegen den Belagerungszuſtand 
gezeigt haben. 

Nach einer telegr. Depeſche aus Mailand, 24. 
Auguſt iſt es falſch, daß die ungariſche Legion auf: 
gelöft fei. General Türr wird fie in Aleſſandria wie» 
der organiſiren. Nur 200 Mann haben angeblich die 
Legion verlaffen. 1 

Dem General Cug ia wird von italieniſchen Bläts 
tern der Vorwurf gemacht, er habe das k. Decret, 
welches den Belagerungsſtand über Sicilien verhängt, 
abſichtlich drei Tage lang zurückbehalten. 

Rußland 


renbürgerrechtsdiplom überreichen wird, von hier nach] wohnlichen Verſendungswege von anderen Blättern 
Wien ab. Um 12 Uhr Vormittags erſchienen in der] nachgedruckt werden. „ i 
Gemeindekanzlei ſämmtliche Gemeinde⸗Aus ſchuß mitglie⸗ Das preußiſche Abgeordnetenhaus überwies in 
der, die Offiziere der Schützencompagnie und die Di⸗ ſeiner Sitzung vom 26. d. die Petitionen wegen Ver⸗ 
rections⸗ und Ausſchuß mitglieder der hieſigen Spar⸗ leihung von Corporations rechten an die freien Gemein: 
kaſſe, den Herrn Bürgermeiſter und die übrigen Her⸗ den der Staatsregierung; namentlich wurde die aus 
ren Deputirten wiederholt zu bitten, Sr. Excellenz die Veranlaſſung des bekannten Schackſchen Gorpsbefehls 
Ergebenheit und Hochachtung der ganzen Stadt ſoſ von der freien Gemeinde zu Magdeburg abgefandte 
warm als möglich auszudrücken. Abends verfammelte| Petition wegen Vorlage eines bezüglichen Gefegentwurfs 
ſich eine große Geſellſchaft zu einem Abſchiedsſouper, nach lebhafter Debatte der Regierung wiederholt zur 
bei welchem Sr. Excellenz ein lebhafter Toaſt, unter] Abhilfe überwieſen. 
den Klängen der Volks hymne, welche die hieſige Mu: Ein Berliner Blatt veröffentlicht die Erklärung ei⸗ 
ſikkapelle aufführte, gebracht wurde, nach welchem in nes „deutſchen Republikaners “, des Literaten Bern 
der froͤhlichſten Stimmung die Reife angetreten wurde. hard Becker, aus der hervorgeht, daß der jetzige Ge⸗ 
Dr. Toman erklärt die Nachricht der Grazer ſchäftsführer des Nationalvereins und persönliche Freund 
„Tagespost“, als ob er bei der Gründungsfeier der] des Herzogs von Koburg, Feodor Streit, im Jahre 
Marburger Citavnica ſich geäußert habe: „Die Slo- 1851 eine Gebeimdruderei , welche ſich mit der Ver⸗ 
venen ſollen ſich lieber unter den Trümmern von Mar: vielfältigung von Schriften beſchäftigte, die zur Ein⸗ 
burg begraben laſſen, als zugeben, daß es eine deut⸗ führung der Republik in Deutſchland anreizten, grün⸗ 
ſche Stadt ſei“ für „eine Lüge“. — Nach einer gleich⸗ dete und mit den Führern der rothen Revolution in 
zeitigen Berichtigung des Aus ſchuſſes der Citavnica lau- der Schweiz, in England ic. in Verbindung trat, um 
tete die bezügliche Stelle der Rede Toman's folgender: von ihnen kaugliche Brandſchriften zu erhalten! 


” 


Aus St. Petersburg, 17. Auguſt, ſchreibt 
wan der „A. A. 3.“: In biefiger Stadt geht das 
Gerücht, daß der Kaiſer bei ſeinem Aufenthalt in den 
Oſtſeeprovinzen von Riga aus im ſtrengſten Incognito 


maßen: „Da ich E ch Alle fo begeiſtert ſehe, kommt rankreich. auch auf einige Stunden in Warſchau geweſen, um beſter mittler. ſchlecht. 
mir unwirfürlid die Sage von den zwei carthagichen Paris, 24. . Der Kaiſer ift in Chalons den Sropfürften Conſtantin zu beftimmen, vom Statt: P = — 


Brüdern in den Sinn, die ſich aus Liebe zu ihrem 


t icht zurückzutreten. Daß der Kai ib 
Vaterlande zu deſſen Wohl an der Grenze deſſelben balterpoften nicht 3 aß der Kaiſer ſelbſt 


mit militäriſchen Arbeiten und mit feinem Leben Gä- 
in Warſchau geweſen, dürfen Sie als unwahr anſehenz 


ſars beſchäftigt, und erſt nächſten Donnerſtag, wo er 


lebend begraben ließen. So glaube ich, ſeid auch Ihr in St. Cloud erwertet wird dürfte etwas Näheres aber darüber ſcheint kein Zweifel zu walten, daß der] Hafer 5 . 26 — 27 25 23 — 24 
bereit, für die Wohlfahrt Euerer Nation, für ihre über die Haltung, die er einzunehmen gedenkt, erwars Großfürſt Conſtantin aus jener unerſprießlichen Stel⸗ — — a —— 5⁵ = — 48 
Rechte jedes Opfer zu bringen, welches von derſelben tet werden können. — Während Perſigny der Gene: lung in Polen ſich ſorwünſcht, während man hier Sommeran 3 ů — 


Taruow, 23. Auguſt. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wel ⸗ 
zen 4.83 — Roggen 2.87 — Gerſte 2 10 — Haſer 130 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Hirſe 2.— — Buchweizen 
2.— — Kukututz 3.50 — Erdäpfel 1.10 — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futtertlee 1.60 — Der Zeniner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh —.80. 

Nzeszöw, 23. Auguſt. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in dherreich. Währung: Ein wiegen Weizen: 4.32 
— Korn 2.47 ½ — Gerſte 2.02 — Hafer 1.25 — Etrbſen 2.50 
— Bohnen 2.25 — Hirſe 2.20 — Buchweizen 2.— — Ku⸗ 
furug —.— — Erdapfel 1.20 — Eine Klaſter hartes Holz 
8.75 — weiches 6.— — Ei Zentner Heu 1.20 — Ein Zent⸗ 
ner Strob —.75. 

Berlin, 20. Auguſt. Friw.⸗Anl. 102 ½. — perz. Met. 53. 
— ldodet.roſe 71. — Nation. An 64%. — Staate bahn 127 /. 
—Kredit-Actien dd. /. — Ktedu - Voſe fehlt. — Böhm, Weſtbayn 
62. — Beet a 5 

Frankfurt, 26. Auguſt. öperz. Met. 52. — Wien v2. — 
Bankact. 720. — 1854et-voſe 69. — — "Anl. 62%. — 
Staatsbahn 220. — Kredu⸗Alt. 187. — S860er⸗Loſe 74. — 
Anletzen 1859 fehlt. 

Wien, 27. Auguſt. National⸗Anlehen zu 5%, mit Jänner⸗ 
Coup. 82.20 Geld, 82.30 Waare, mit April⸗Coup. 82 40 Geld, 
82.60 Waare. — Neues Anichen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.60 
Geld, 89.70 Waare, zu 100 fl. 91.70 G., 91.90 W. — Gali. 
suche Grundentlaſtungs⸗Obligattonen zu 5% 71.25 G., 71 50 
W. — Akten der Nationalbank (pr. Stück) 776 G., 777 W. 
— der Kredit-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 205.50 G., 205.60 W. — der Kaifer Ferdinando Nord. 
dahn zu 1000 fl. EN. 1937 G., 1938 W. — der Galiz⸗Katl⸗ 
Ludw.-Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 227.— G., 
228.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden ſüdd. W. 108.60 G., 108.75 W. — London, für 


in Anſpruch zenommen werden ſollte, ja Euch lieber 
an den Grenzen lebend begraben, als die Grenzmar⸗ 
ken Eueres Volksſtammes überſetzen zu laſſen.“ (Eines 
lautet ebenſo abgeſchmackt wie das andert.) Nach eis 
ner Mittheilung des Prof. Rieck in St. Georgen da⸗ 
gegen ſoll Dr. Toman gejagt haben, „die Slovenen 
Marburgs ſeien auch am Grenzpunkte der ſlaviſchen 
und deutſchen Nation, und er halte ſich überzeugt, daß 
ſie eher, gleich jenen Griechen, ſich unter den Trüm⸗ 
mern Marburgs begraben, als dieſen Grenzpunkt ver⸗ 
rücken laſſen werden.“ Prof. Rieck hat dieſe Mitthei⸗ 
lung von einer „unter den Slovenen und Deutſchen 
Mardurgs hochgeachteten Persönlichkeit“, die er nennen 
will falls dieſe Aeußerung Toman's nochmals bezwei⸗ 
felt werden ſollte. 

Ueber das vorgeſtern erwähnte Allerhöchſte Hand: 
ſchreiben Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät an den un⸗ 
gariſchen Hofkanzler ſchreibt „Sürgöny“: „Unſere Ci⸗ 
vil⸗ und Strafgeſetze ſind mangelhaft. Dies kann 
man bedauern und entſchuldigen, nicht leugnen. Der 
größte Theil unſerer Geſetze iſt nicht nur alt, ſondern 
wirklich veraltet. Die Judex-Curial⸗Conferenz bemühte 
ſich dieſem Uebelſtande abzuhelfen, die älteren Formen 
mit den neueren Anforderungen in Einklang zu brin⸗ 
gen. Sie that ihr Möglichſtes; es geſchah Alles, was 
unter den gegebenen eben nicht ſehr günſtigen Verhält⸗ 
niſſen zuläſſig war. Trotzdem find aber Mängel ge⸗ 
blieben, die z ar einzelne Klaſſen ſchmerzlich berühren, 
aber keineswegs dazu berechtigen können, auf eine mit 
den Grundſätzen des Conſtitunonalismus unverträgliche 
außerordentliche Abhilfe zu dringen. Viele berufen ſich 
gerne auf England, aber nur Wenige führen ſich zu 
Gemüthe, aß dort die ganze Bevölkerung fo wie eins 
zelne Volksklaſſen Jahrzehnte hindurch auf ihre Be⸗ 
ſchwerden hinweiſen und auf deren Behebung mit leb⸗ 
bafteſter Agitation dringen, daß fie aber ſtets nur auf 
Abbilfe im geſetzlichen Wege ſtreben, und daß es 
ſich Niemand beikommen ließe, dieſe Abhilfe auf außer⸗ 
geſetzichem Wege zu ſuchen. In unſerer Juſtizpflege 
gibt es Vieles zu verbeſſern, doch müſſen wir mut Ge 
duld abwarten, bis ſich die Gelegenbeit birtet, dies im 
ordentlichen Wege zu bewirken. Dieſes Opfer erheiſchi 
von uns der conſtitutioneue Staat und wir können es 
itm woblgemutb bringen. Se. Majeſtät verordnete, 
daß in Peſt unter dem Präſidium des Judex Curiae 
eine aus Rechtskundigen zufammengefegte Commiſſion 
gebildet werde, welche die bezüglichen Geſetze auszuar⸗ 
beiten hat. Dieſe Anordnung gewährt der Nation die 
Bürgſchaft, daß die zu ſchaffenden Geſetze von ihrem 
Urſprunge an echt ungariſchen Characters und Geiſtes 
fein werden; andererſeits aber find wir überzrugt, daß 
ſowonl die Conferenz als auch der Landtag Beweiſt 
der Anerkennung deſten liefern werde, daß in unſerem 
eigenen Intereſſe auch den Bedürfniſſen des Handels 
und der Induſtrie, den Anforderungen unferer Bezie⸗ 
bungen zu den Übrigen Theilen der Monarchie, ſowie 
den neueren Prinzipien der Mechtswiſſenſchaft bereits 
willigſt Rechnung getragen werden müſſe. Mir bes 
grüßen daher dieſe 5 Freut, und wagen en 

j it dankbare „ nfchen 
een wenn fa Grgenfanteh WI? i gif ge Segen zu dem Gmpfunge ane 22. von 


n werde a i 
nommen werden konnen. tember erwartet und dürfte etwa zwei Tage im 1 


€ 1 . 

Deutſchland. ' e mit dem Könige und feiner Familie f ten der Regierung die Ziehung gleichzeitig in Lemberg, Krakau 
Dem Bundestage, welcher in feiner Scung am empfangen — einmal das diplomatiſche Korps ſoll Bach 

24. Juli d. J. bekanntlich ein neues Nachdruckge⸗ Königin demi Dagegen wird das Gefolge der 

ſetz in Angriff zu nehmen beſchloſſen hat, liegen nach Wochen in — — 2 ſein, da ſie ſodann einige 

der „D. A. 3.“ als ſchätzbares Material bereits zwer 


Deutſchland ; { 
Ruſſ U wird fie be zu verbleiben gedenkt. Lord 
vollſtändig ausgearbeitete Geſetzentwürfe vor, deren ers Auf n gleiten, 


niit weiß, wie und durch wen man den älteſten Bru⸗ 
der des Czaten in der Stellung als Staithalter von 
Polen erſetzen kann. Die Stimmung des Großfürften 
ſoll eine ſehr erregte fein, auf welche nur feine Ge⸗ 
malin einen mildernden Einfluß übe, die eine wahre 
Seelengröße in dieſer peinlicen St Uung und ſteis 
einen ſeltenen Heroimus gezeigt haben ſoll. 
ontenegro. 


% 

Aus Ragufa, 24. Augun, wird gemeldet: Noch 
immer kommen täglic Schacmutzel zwiſchen Montenc⸗ 
grinern und Türken vor. — Der Fürſt Nikolaus iſt 
dei dem Attentat nicht verwundet worden; ſein Pferd 
wurde geiödtet. Der auf ihn geſchoſſen hat, deißt Ras 
dovitz und iſt nach Albing entkommen. Von ſeinen. 
Muverſchwornen dat einer, Bracchiant, ſich nach Gate 
saro geflüchtet; ein anderer iſt vom Volke umgebracht 
worden. 

— —— —— ͤ—— — 
Eocal- und Provinzial: Nachrichten. 
Kra 28. x 

Am hieſigen St. Annen⸗Gymn AI ee Schul⸗ 
lahr 186206 am 1. k. Dt. Die Aufnahme der Schüler erjolgt 
morgen und den darauf folgenden letzten Tagen I. M. 9 

Im Theater, wo bie zum Beginn der ualieniſcen Oper 
am Montag von beute ab taglich geipiel wird, komt heute 
Shakeſpeare's „bezähmte Wederſpenſnige“ im einer nach eige⸗ 
nem Geſchmack des anonymen Ueberſetzers zugetichteten „Re- 
cepta na zlosnicę“ beutelten Bearbeuung und Herold's 
komiſche Oper „Frauenhandel“ zur Aufführung. 

Sonntag den letzten Auguſt geht der leßte Luſtzug nach 
Krzeszowice. 

Ueber den polniſchen Bildhauer Beit Stoß haben 
wir feiner Zeit im Feuilleton eine uns mitgetheilte Abhandlung 
„Krakau und Nürnberg“ von J. Lepfowe ti veröffent⸗ 
licht. Die dritte Nummer der Stuttgarter Zeilſchrift „Christliches 
Kunſtiblatt“ bringt einen Artikel über „das Zeven und Wirken 
Dürer'e,“ welcher frühere Meinungen der „Beiträge zur Kunfs 
geſchichte“ Bader's über Stvotz eigentliche Naltonulitat zu den yeis 
nigen macht. Ihnen gegenüber bleibt jedoch ſiegreich aufrecht, 
was Baron Rastawieckt un gewiſſenhafter Kriuit, Vincent Pol in 
ſeinem großen Poem „Wit Stwosz, auper oben genanntem f. 10.44 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.30 verlangt, 10.10 
zahlreiche andere Archäologen und Schrifinteller Polen's, und vor] bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 0.06 verlangt, 
allem der Zeugenoſſe des derühmten Meiſters, der Nürnberger 5.55 bezahlt. — Bollwichtige öjlerr. HantoDufaten fl. 6.14 ver⸗ 
Neudörffer, kompetent ausgejprocen, langt, 6.06 bezahlt. — Polin. Pfandbriefe nebn lauf. Coup ⸗ 

Der Gutepachter d. Adolf Gadomeki war vor unlanger |R- p. 101% vecl., 100 ½ bezahlt. — Galig. Pfandbriefe nebn l. 
Zeit von Kſigznice Wielkie bei Kaſchau nach Kep dei Miechöw Coupons in öſterr. Währung 52 verl., 81% bezahlt. — Gar 
üderſiedelt, wo er ein dem Muſſiggang und der Trunk ſucht age linziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
benes Landvolk anıraf, jo daß er ſich zur Erntezeit faſt ganz A. do verlangt, 35’, bezahlt. — Brundentlaftungs-Dbligatıos 
von Ardeusträſten entblößt ſah. Kaum hatte, wie dem „Gzas“ nen in öllerr. Währ, f. 74 verl., 72%, bezapit. — Nasionals 
geschrieben wird, die Gemeinde des eiſteten Doiſe von seiner pre, | Amleıye von dem Jahre 1554 fl. önerr. Wahr. 82 ½ verlangt, 
türen Lage erfahren, als ſich die Landleute mit ihren Frauen [1 ½ bezahlt. — Acıien der Carl» utwigebahn, ohne Coupons 
und Mädchen zu Fuß und Wagen aufmadıen, dem guten Herrn vol eingegablt . öfert. Währung 229 % vert: 220%, bezablt 


zu > 2 ſoll eine rührende <= nn kin, als * 

Angeſichis der gerade anweſenden die Angekommenen eueſte Nachrichten. 

ihre frühere Herrſchaft und deren Kinder begrüßten. Danr gin . 

8 An 8 85 edel und nach einigen Tagen war die zus Paris, 26. Auguſt. (Nachts.) Das Journal „La 
in den Scheuern. France“ meldet: Große Aufregung in Calabrien. Ga⸗ 

In dem Bade Krynica fand in vergangener Woche unter ribaldiſche Pronunciamento's haben in mehreren Städten 
ace Sun dene zen Sunne an Hie, danger 
r ſtatt, deſſen Reinertrag von 355 f. nn Turin, 27. Auguſt. (Ueber Paris.) Das Decret 
Mecior der Univerſität übermittelt wurde. iſt erſchienen, welches über die neapolitaniſchen Provin⸗ 

zen den Belagerungszuſtand verhängt. Lamarmota iſt 

zum außerordentlichen Commiſſar ernannt und bat eine 

Proclamation gegen die Umſturzmänner erlaſſen, welche 
unter dem Vorwande die Einheit Italiens zu beſchleu⸗ 
nigen, den Bürgerkrieg provocirt haben. Die Comman⸗ 
danten werden in ihren Händen die Civil⸗ und Mili⸗ 
tärgewalteu vereinigen, und die Zuſammenrottung 
zerſtreuen. Die Ausfuhr und Verheimlichung von Waf⸗ 
fen iſt verboten, die Preßfreibeit beſchränkt. 

Aus Turin, 26. Auguſt wird gemeldet: Gari⸗ 
baldi befindet ſich noch in Melito. Die geſtern in Gar 
tania eingezogenen königlichen Behörden nahmen das 
ſelbſt 800 Garibaldiſche Freiw llige gefangen. Perſano 
fi in Catania angekommen und verhaftete die Com- 
mandanten von zwei im Hafen befiadlichen Fregatten 


ralraths⸗Seſſion im Loire⸗Departement präſidirt, wird 
er einfiweilen vom Miniſter Rouland vertreten, — Die 
Unterhandlungen mit Rom wegen Erhebung des Bi⸗ 
ſchofs von Algier zum Erzbiſchof ſollen, wie man 
verſichert, zu einem günſtigen Reſultate geführt haben 
und dem zufolge zu Conſtantine und Oran zwei neue 
Biſchofsſitze errichtet werden. — Dem Meſſager de 
Bayonne zufolge wird in Biarritz zur Unterbringung 
der Truppen, welche den Dienſt im Schloſſe verſehen, 
in der Nähe des Leuchttburmes ein kleines Lager er: 
richtet werden. — Der Oberſt Franconniére, Adjutant 
des Prinzen Napoleon, reiſt nach Turin mit der ſpe⸗ 
ziellen Miſſion des Prinzen an Victor Emanuel. — 
Herr von Lavalette wird auf einige Tage nach Paris 
kommen. — Die amerikaniſche Conſöderation hat in 
Frankteich drei Panzerſchiffe beſtellt und auch in Eng⸗ 
land ähnliche Aufträge gegeben. — Mirds hat ent⸗ 
ſchiedenes Unglück. Der Gerichtshof von Douai dat 
ihn fo eben wegen der Vertheuung feines Briefes an 
Herrn Dupin zu einem Monat Gefängniß und 25 
Fr. Geldſtrafe verurtheilt. — Der Lintenſchiffsleutenant 
Ganteaume, welcher den zwiſchen Frankreich und dem 
Kaiſer von Annam zu Saigun abgeſchloſſenen Vertrag 
überbringt, iſt heute Morgen bier eingetroffen und ber 
reits vom Marineminiſter empfangen worden. 

Einige der Nachkommen des Königs Joachim 
Murat und der Königin Caroline Murat haben 
beim Civilgerichte in Neapel gegen den Miniſter des 
Hauſes des Königs von Italien und den Director der 
Schulden⸗Tülgungs⸗Caſſe einen Prozeß anhängig ge: 
macht. Sie verlangen nämlich die Zurückſtellung der 
zu ibrem Nachtheile nach den Ereigniſſen von 1815 
confiscirten Güter ihrer Familie. Die Klage geht aus 
von 1. der Prinzeſſin Louiſe Murat, Gemalin des Ca- 
valiere Giulio Rasponi in Ravenna; 2. der Marquiſe 
Caroline Pepoli, Gemalin des Grafen Angelo Taltin 
in Bologna; 3. der Marquiſe Eliſabeth Pepoli, Ge⸗ 
ma in oes Fürſten Hippolit Ruspoli in Rom; 4. der 
Darquife Paolina Pepoli, Wüwe des Grafen Mauro 
Zucchini in Bologna. Die Erſtgenannte iſt eine Tochter, 
die drei anderen ſind Enkelinen Joachim Murats. 

Aus Mexico find keine neue Nachrichten einge⸗ 
hoffen. Die Patrie theilt nach einem Schreiben vom 
12. Juli mu, daß es am 3. Juli einigen franzöſiſchen 
Colonnen gelungen ſen, zahlreiche Vorräthe nach Ori⸗ 
zaba zu ſchaffen, wo ſich Mangel an denſelben bemerk⸗ 
bar zu machen begann. Um den Erfolg dieſer Ope⸗ 
ration zu ſichern, hatte General Lorencez einen Schein⸗ 
Angriff auf die Städichen Hautusco und Coscomale⸗ 
peil gemacht und die Straße von Perote beſetzt. 

Eın bekannter Ingenieur, Herr de ’Epinay, 
iſt nebft mehreren anderen Ingenieuren nach Mex.co 
abgegangen. Dieſelben find beauftragt, fofort eine Ei⸗ 
ſenbahn nach Veracruz durch die „Terre ch ude“ behufs 
des Truppentranspolts anzulegen. 

» Belgien. 

Der König Leopold hat am Matwoch Se. k. H. 
den Erzherzog Albrecht empfangen, welcher auf der 
Reiſe nach Oſtende Biüſſel palfitte. Das Schloß von 


G. 127.— 127.50 W. 

Krakauer Cours am 27. Aug. Neue Silber⸗Rubel Agio 
f. P. Ig /, verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 f. 
onerr. Währung fl. poln. 362 verlangt, 356 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 70 ½ verlangt, 78%, 
bezahlt. — Neues Suber für 100 fl. öſterr. Wahr. 127 vers 
laagt, 126 bez. — Mufſiſche Imperials fl. 10.58 ver. angt, 


arrangirt werden. Die Sammlung der Beiträge gebt unterdeſ⸗ 
ſen Foce vorwärts, beſonders im Samborer Kreiſe, wo der 
ad hoc erwählte Protector Kteischef, Beamten, Gutebeſitzer 


ſterer von Oeſterreich, der zweite von (Königreich) Sach⸗ „ „Italien Gaſtucde und Landleute zur Teilnahme eingeladen. Namen i b Adreife Gari⸗ 
1 ese — und Beiträge werden f Jab 5 wegen zweifelhaften Benehmens dei der 
fem berührt. Aus dem Öfterreigifhen Entwurf Aus Turan wird geſchneben, der Beendigung der ee eee daldis. Claldini iſt nach Einvernehmen mit Samar. 


ſchen Vereine ſich jetzt ſchon dem, daß die mazziniſti⸗ 
bellen Truppen in Rem eine 0 ge 
verbreiten, worin Garibaldi den Soldaten e ke 
duct, daß er im Einverländniffe mit der franzi 
Nation nach Rom gehe, daß er die Franzoſen als —— 
Brüder betrachte uſw. Das will nicht viel 
Von der franzöſiſchen Armee hat G aribaldt nichis An, 
deres zu erwarten, als was ihr von ihren Chefs befod⸗ 
len wird. 5 i 
Bertani hat einen Proteſt gegen die Aufhebung 
des Vereins zur Befreiung von der Fremdherrſchaft 
veröffentlicht, welchen die Regierung, weil derſelde ei⸗ 
nen Aufruf zur Gewalt enthalte, mit Beſchlag ber 
legt hat. ö 
Aus Genua wird gemeldet, daß dort viele junge 


wird fol ilt: N a 
amen Bayer ins der geg 8b i 30 Gedern nc 
dem Tode — Berechtigten, kann aber in Zukunft 
nicht mehr durch beſondere Privilegien n in 
di werd och weiter hin⸗ 
aus erfire erden. Verbotener Nachdruck iſt auch 
dann vorhanden, wenn eigenmächtig Briefe apgedrudı 
werden, es fei denn, daß ihr Abdruck nur die Ab 
eines Öffentlichen Angriffs bezwackt. Auf de Abwehr 
tungsverkehr iſt beſondere Rückſicht er 
der Abdruck ng gr un anderen Ze ⸗ 
t i 08 die Quelle beigefügt wird, o 
— hatte ; aber Drigivalielegramme, Dugi. 
nalcorreſpondenzen und Leitartikel dürfen erſt nach Ab. 
lauf von 24 Stunden nach Ausgabe, beziehungsweiſt 
nach Eintreffen der betreffenden Blätter auf dem ges 


für ewige Zeiien ein feierlicher Gottesdienſt für die Fundatoren 
abgehal.en werden. Die präliminren Koften der Reſtaurnung 
belaufen uch auf die Summe von 30,000 fl. öſt. W. 

* Zu Korczmin (Tolk. Kreiſes) brach in der Nacht vom 
19. auf den 20. d. M. in einem Schoppen des deriig 'n gr. fath. 
Pfarrers Feuer aus und legte nicht nur die ſämmilichen Wirth⸗ 
Ihafısgebäude und die darin enthaltene Fichſung des erwähnten 
Pfarters, ſondern auch zwei benachbarte Bauernwirthſchaften in 
Ride. — Dec Brandlegung iſt durch allgemeine Dafür dal ung 
e Kurzem aus dem Dienſte des Pfarrers entlaſſener Knecht 
gemacht we bin iſt gegen denſelben die Unterſuchung anhaͤngig 
Cinbruche aus at vom 15. auf den 16. d. M. find mittelft 
nopoler Kr.) dn ar. lath. Pfarrkirche zu Naſt ar ow (Tars 
dem Bilde des Heil a mit Patene und ein fllbernes Kreuz mit 
det . Wegen Gemitung var higher us ar 2 fl. rg 
belthäter w t bisher noch unbekannten Ue⸗ 
Nad unden die erforderlichen Schriite unvetweilt einge⸗ 8 


mora nach Sicilien abgereiſt. FF 
reiwillige 
aste 10495 e und Pineli 
find in Meſſina eingetroffen. 1) Nachrichten aus 
4 Belgrad, 26. Busen, se * abgebro⸗ 
n iu 50 25 Bedingung für weitere Ver⸗ 
at a 1 Pr ung der Rüftungen in Serbien 
n une; 12 der Barrikaden in Belgrad geſtellt 
und die x darauf nicht eingegangen. Die Pforte 
bat. Ser  änmtlice Lonzeffionen zurückgezogen und 
bat N tontpunkt von 1856 geſtellt. 
ſich gi Konſtantinopel liegt bier keine dieſes Tele⸗ 
ze 2 aus Belarad deſtätigende Nachricht vor.) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bocek. 


inzureden 


# 


nis, niemnidj czasu przebytej slusby, wiadomosei |N. 205044d. E dy k t. (4082. 3) 

jezyköw krajowych, tudziet nieskazitelnego ich Ze strony o. k. Urzedu powiatowego jako Sadu 

zachowanig sie Moralnego i polityoznego, bezp0-|y Nowymtargu ezyni sie wiadomo, iz na dniu 11. 

sreduio, albo jezeli znajdujg sie ju * stuabie i 

publiczuéj, W drodze przelozonych swych wladz, 

do e. k. galicyjskiego Namiestnictwa we Lwowie. 
Od c. k. galic. Namiestnietwa. 


Lwöw, dnia 5 sierpnia 1862. 


ermtsblatt. 


N. 50611. Kundmachung (4049. 8) 

Zu Folge Eröffnung der k. k. Direction der Staats⸗ 
ſchuld vom 1. . M. Zahl 2690 find bei der am 1. 
Auguſt d. I! ſtättgehabten 362. und 363. Verloſung 
der älteren Staatsſchuld die Serie 181 und 378 ge⸗ 
Nac BALheR, 


4 Roggen 
5 Sehe Er 
Mir e 


— mn — — 


Sad nieznajae pobytu Maryanny, Jaköba i Te- 


ie Serie 181 enthält, Hofkammerobligationen im : - em Ae 
urſprünglichen Zinfenfuße N; von Mr. 29,115 bis] N. 7057. Lizitations⸗Ankündigung. (4053. 3) — zu. 3 wa tychze, — w wahrer £ 3 50 a 
einſchließig 30,046 im Geſammt⸗Caplealsbetrage von a n able niself, het Biewehen - 
1.290,52 fl. 18 ½ kr. | Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur tymie 8a . . 5 5 1 ie Iby „ Hirſe er — 
Die Strie 378 egthält die mähriſcheſtändiſche Acka⸗ allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Lieferung der rim boi dt ne u 4 7 „Winterraps 
X» 5 das Kaſimirer Iſtaelitenſpital benöthigten Wäſche, Ein⸗ pertraktowany 2 sukcesoramı ktörzy sie 28 koennt] Rother Klee . 


rial⸗Sbligation von der Seſſion 6. December 1798 Nr. 
28,125 im urſprünglichen Zinſenfuße von 4% mit ei⸗ 
nem Zehntl der Capftalsſumme. i 

Die ſchleſiſcheſtändiſchen Aerariat » Obligationen von 
Naturallieferungen und bare Einlagen Litt. P. 7. im 
urſprünglichen Zinſenfuße von 4% u. 3- Nr. 7,553 bis 
einſchließig 8,117 mit dem ganzen Capitalsbetrage, Nr. 
8118 mit einem Drittel des Capitals betrages and Ar. 
8119 bis einſchließig 8,198 mit dem ganzen Capitals⸗ 
betrage, endlich die Ob der Ennſiſch⸗ſtändiſchen Aerarial⸗ 
Odligattonen im ursprünglichen Zinſenfuße von 


richtungsſtücke und anderer Utensilien, am 11. Sep 
tember 1862 im Magiſtratsgebäude beim 1. Mag 
ſtrats⸗Departement um 10 Uhr Vormittags eine Verſtei⸗ 
gerung abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 1103 fl. 99 kr. Das 
Vadium beträgt 110 fl ö. W. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des 1. 
Magiſtrats⸗Departements eingeſehen werden. 


Krakau, am 16. Auguſt 1862. 


ustanowionym. 
Nowytarg, dnia 21 czerwca 1862. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzug⸗ 
com 1. Mai 1861 angefangen bis auf Wenere - 


Bezahlung 
do. abgezog. Branntw.— — 
Garnieec Butter (reine) — — 
Hefen aus Märzbier 


Abgang: N 
von Krakau nach Wien 7 Uh Früb, 3 „ 30 Min. Nachm 
— nach Breslau, nach War ſchau, n.“ On rau une 


Hühner-Bier 1 Schoch 


I E 
Ir in 


von Nr. 13 bis einſchließig 7,375. über Oderberg nach Preußen 8 Un Vormittags. — — 

Der Geſammt⸗Capitalsbetrag der vorerwähnten in nach und bis Sitlelong 3 Uhr 30 Min. Nachm: — Gerſtengrüte Ya Mel 45 40 

dieſer Serie 378 enthaltenen Obligationen beläuft ſich nach Mes w 6 uhr 15 min. Kü ; — nach Lem, | Czeſtochauer dio — — 40 

auf 1.911,857 fl. 31 k 4081. 2-3 berg 8 Uhr 30 Win, Abende, I be 4 Min. Beru een dto. = 

auf 1.311,857 fl. E. N i Kundmachung. ( . 2-3) — nach Wieliczka 11 Uhr Bormitta 6. Per dio, 90 
Die verloften Obligationen werden nach den Beſtim⸗ f von Wien nach Kratau 7 Uhr 15 Min. Beüh, 8 uhr 30 Buchweizen dto. 50 — 


Am k. k. Gymnaſium bei St. Anna in Krakau wird 
das Schuljahr 1862/8 am 1. September l. J. mit 
heiligem Geiſtamte eröffnet werden. 

Die Aufnahme der Schüler wird am 29., 30. und 
51, We J. ſtatiſinden. Jeder aufgunepmendt 
: g Schüler hat ſich dies fals in Begleitung ſeiner Eltern 
N. 50611. Obwieszezenie oder deren Sanne an einem der bezeichneten Tage 

Wedlug oznajmienia e. k. dyrekcyi diu nin der Directions ⸗Kanzlei zu melden und mit ſeinem letz⸗ 
tea = ok 1 b. m. J. 2,690 Sc 15 7 1 ten Studienzeugniſſe auszuweiſen. Nur neu eintretende 


Geriebene dto. 


Minuten Abends. 
von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittage. 
von Granica nach Sjejafowa 9 Uhr 30 M. Früh, 11 US 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von Szezakowa nach @ranica 11 Uhr 16 Min. wocmil 
2 dor 20 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Nieezew nach Kratau 1 uhr 40 Win. Machmiet. 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früß, 5 Uhr 10 Wi 
nuten Abends. 


mungen des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 
auf den urſprünglichen Zinfenfuß erhöht. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 9. Auguſt 1862. 


Graupe dto. 
Mehl aus fein dto. 
Buchweizenmehl dto. 
Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 26. Auguſt 1862 
ane Magiſtrats-Ratb .. 
A.Ciechanowski, J. Sstsleckl. Wisktocki. J 


LU 


r 


Ankunft: 


1 sierpnia b. r. 362giem i 363ciem losow niu da- Schüler haben Überdies den Tauf⸗ oder Geburtsſchein] in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr © 
3 dlugu — serye 181 i 828. und, falls in ihten Studien eine Unterbrechung ſtattfand, N Abende! .— b, . 27 9 Baus er Wiener - Börse - Bericht 
Serya 181 obejmuje obligacye kamery. nadw po ein legales Wohlverhaitungszeugniß über die Zeit biefer 4 V ee die e 5 ubr 1 Wen * n nougat 

pierwiastkowej stopie procent. 4% dd nr. 29,115 Unterbrechung votzuzeigen und die vorſchriftsmäßige Auf⸗ Abends: — von Re w 7 uhr 40 Min. Abende iz ch ul d. 

wylgcznie do nr. 30,046 w ogölnej kwocie kapi- nahmstaxe von 2 fl. und 10 kr. 6. W. zu entrichten. von Lemberg 6 Uhr 15 Bin. Früh, 2 Une DA Min Des Staates. 83 

ala 1200032 a ee CCC 
Serya 378 zawiera morawsko -stanowe obliga- | ober LegieimationesRarte zu verſehen. in Lemberg von Krakau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 9 Uhr r 1.8. in 5% für 100 0 

eye eräryalne 2 sesyi dnia 6 grudnia 1793 nr. K. k. Obergymnaſium bei St. Anna. 15 Minuten Abends. Melalliqute zu 570 für 100 f. . ig * — — 


dito. „ 4½ % für 100 ll... . „ . 6225 
mit Berleſung v. J. 1839 für 100 f. 133.50 N 
a „ 1884 für 100 f 89.75 90.— 
„ 1860 für 100 fl 91.90 92— 
Como⸗Menter feine zu 42 L. austr. 17.— 1735 


B. Der Kronländer. 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Miebe. Oſterr. zu 5% für 10 lg.. . 85.80 86 50 
von Mähren zu 5% für 100 2424. 8850 89.0 
von Schleſten zu 57, für 10% l. 888. 0 


28.125 po pierwiastkowej stopie procentowéj 4% 
2 czescig sumy kapitalnej. 

Szlgzko - stanowe eraryalne obligacye na liwe- 
runki w naturze i gotowe wkladki Litt. D. 7 po 
ierwiastkowej stopie procentowej 4% Jako to: nr. 
1.553 wigeznie do 8.117, z cala kwotg kapitalu, 
or. 8.118 z trzeeig ezescig kwoty kapitalu, a nr. 
8119 wigeznie do 8.198 z cala kwotg kapitalu, 
nakoniec eraryalne obligacye stanowe, prowincyi 


Krakau, am 26. Auguſt 1862. 


——— — - —¼—t½ —— —— — 


. — — 


Intelligenzblatt. 


— 


Anna gebor. Berdau Sanderska, 
„Brüdergaſſe Nr. 152.“ 


Inhaberin einer von der hohen Regierung bewilligten 


N. 1658. eiv. Ediet. (4071. 1-3) 


Vom k. k. Bezieksamte als Gerichte zu Mildwka 
wird hiemit bekannt gemacht, es fei über Einſchreiten 
des Herrn Joſef Schiff Handelsmann in Tarnöw durch 
Advokaten Herrn Ehrler in Biala de präg. 5. Auguſt 


powyaej Ani rwiastkowej atopie. procento- ; 5 l 1 
wej 3% er en 13 do ur. 7.375. rt an 920 88186 f. 20 k. 5 rn 3 hr- u & Zi hun zun falt von ae a a e- wi 2 . — 86.50 
* Bwota gie Don nadmienio- 7 Meelannien Kosten pr. 5 fl. 14 ke, 13 fl., 71 1 2 1 t 1 na Sarnen u. Kü. zu 55% fue 500 2 — —. 
nych w tej seryl zawartych obligacyi wynosi ff., 7 fl. 20 kr. 53 fl. 99 kr. ö. W. die öffentli 7 ihfi von Ungarn zu 5% für OHM „„ „„ „„ 72.50 22.75 
— — — ner zostang podwyäszone we 2. ee der —— dem 1 hat die für weibliche Jugend breprg für on Kr 28 — 5 2 — = 

1 ö 1 - . \ Gali 5% für 100 fl. \ f 
Bar. Pach, nunmehr dem Herrn Karl Hannbek gehö-|pag nächſte Schuljahr mit 1. September beginnt. a Alen n Nang a La PER, 0 75 1.0 


dlug postanowieh najwyzszego patentu 2 dnia 21 
marea 1818 roku na pierwiastkowa stopg procen- 
towg. 


rigen auf 5453 fl. 55 kr. ö. W. geſchätzten und auf 
dem Grunde „Zargbek Rylkéw“ genannt zu Raicza 
erbauten, keinen Tabularkörper bildenden Anna⸗Eiſenwerks⸗ 
hütte ſammt allem Zugehör, Gewerks⸗Einrichtung und 
Flößanſtalten bewilligt, und hiezu hiergerichts drei Tag⸗ 
fahrten, und zwar: 

a) zum 10. September 1862 

b) zum 24. October 75 

0) zum 25. November „ jedesmal um 
die 10 Vormittags ſtunde mit dem Beifügen beſtimmt 
werden, daß die erwähnte Anna⸗Eiſenwerkshütte erſt bei 
dem dritten Feilbietungstermine auch unter dem bezoge⸗ 


55. 
(4055. 3) Act ien (pr. Sta 


Od e. k. galic. Namiestnictwa, 3 2 
Lwöw, dnia 9 sierpnia 1862. Theatre P ittoresque 


errichtet vor dem WiInter'ſchen Caffehauſe, 
— — 


Auch bei ungünſtiger Witterung werden zwei Bor 
ſtellungen gegeben. 4 
Anfang der Erſten um 5 Ube,, 
Anfang der Zweiten um halb 8 br. 
Auf vielfeitigen Wunſch wird die er ſte Aufſtelung 


N. 49039. Kundmachung. (4044. 3) 


An dem ſtäͤdtiſchen Franz Joſef-Gymnaſium in Dro- 
hobycz find nachſtehende Dienſtpoſten zu beſetzen: 
1. Eine Directorsſtelle mit dem Gehalte jährlicher 


—v—̃ ñ ́ 2 . ige 245 50 
: . 15550 156 — 
der Süd-nordd. gerbind.*d. zu 200 f. N.. 122.25 122 75 
der Theisb. zu 100 8. EM. mit 140 fl. (70 uf. 147 — 147 — 


u (BOX) Ein. or 00 281.— 382 - 


1155 fl. nen Schatzungswerthe veräußert werden wird. 13 itt wo ch tember ge- der galtz. Karl Ludwigs, 70 } ; 
2. Drei me: 155 rege jährlicher 735 55 Scheune und die Licitationsbedingniſſe kön⸗ 3 5 den 8. 9e her 105 5 Tonawbeagſſ besuch nN 
für philologiſche Lehrfächer. re, Ä d ; 2 2 CM. „„ ee re Er = 
— ann hm ift nebſtbei wie an 8 wäheend: der :Kumtafunden: eingefehen 5 Donnerſtag den 4. e beginnt 4 am loyd in Arteſt wi 12 60 EM. . . 220 — — 3 
Staats⸗Gymnaſien der Anſpruch auf Iahrzehentzulagen Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. die zweite Aufſtellung. Eintrittepreiſe bead Blaner Bibel alten R 
und normalmäßigen Ruhegenuß nach vollſtreckter Dienſt⸗ Milöwka, am 6. Auguſt 1862. gen die Anſchlagzettel. (4054. 4) 500 fl. öferr W abr. . 3900.— 308.— 
zeit verbunden. Pfandbriete 
Zur Beſetzung derſelben wird hiemit der Concurster⸗ der ; Ofährig zu ox für 10. 104— 10450 


Naticnalvant 10 jährig zu 58 für 100 fl. 100 1050 
auf CM. verlosbar 1 5 far 100 1 87.75 88 35 
der Nationalbanf | 12 monatlich zu 5% für 100 fl . —.— 
auf öflerr. Wäbr. veclosbar ju 5% für 100 . 84 — 84 25 
Gali. Kredſt⸗Antalt ö. W. zu 4 für 10% 4 8050 81 — 


min bis 20. September l. J. ausgeſchrieben. 
Bewerber um die genannten Dienſtpoſten haben bis 
dahin ihre inſtruirten Geſuche unter Nachweiſung der 
geſetzlichen Lehrbefähigung, bisher geleiſteten Dienſte, 
Kenntniß der Landesſprachen und ihre tadelloſe ſittliche 
und ſtaats bürgerliche Haltung unmittelbar, oder wenn 
ſie bereits in öffentlichen Bedienſturg ſtehen, im Wege 


a ch u n 8 (4076. 2-3) 


100 fl. öferr. Währung » - & * 130 — 13025 
Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 15 8 94 — 65.— 


ihrer vorgeſetzten Behörde bei der k. k. galiz. Statthal— . n ö a 
se in Lemberg einzubringen. de Ko le E ER DI NDS -NORD BAHN won 9 zu 5 Be... 5 * 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 1 Al SER u 8 ? eg Ds 4 — . * =. v2 
D ; R erhagy u Ne im — 
Lemberg, am 5. Auguſt 1862. 7. 2 Sonntag den 31. Auguſt 2 Sin m nn „ 
N. 49039. Obwieszezenie vertepet Mir dice Jahr F;: nn at Se 
. . . ‘Pr 11 40 rt . = 
jjekiem gimnnayum Fran letzte Beluſtigungszug nach Sn Eee er 
Pray miejekiem gimnazyum Tranciszka Jözefa a Walden i 10 a 2176 325 
W Drobobyezu sg nastepujsee posady do obsa 2 | rg; ||) & | 7 IA | geglevich i 15 — 1% 
dzenia: f = 2 | E 51 Al 60 N 3 Monate. 
Benin e e N un en F g up 
2), T osady nauczycte 5 a pl ö : ugeburf A., fü utſcher Währ. 3 
) 735 An de filologieznego, an welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. Leute, für 10 — — . 4 u.) 108.30 1656 
enden, für 10 Pfd. Sterl. 27. . 


7 2. 128 80 128 80% 
Paris, für 100 Franks 37 0 50 80 50 


Cours der Geldforten. 
Durchſchntits⸗Cours A 155 &ous® 


Krakau, am 22. Auguſt 1862. 


Do tych wezystkich posad Jr imna- 
K. k. ausſchl. priv. Kaiſer Lerdinands-Mordbahn. 


zyach rzadowych przywigzane jest pr ten · 
ayi do pobierania dodatku Po upiywie kazdych 
dziesieciu lat sluzby, niemnie) do przepisangj 


emerytury po ukonezonym czasie stub). . A reriſſche 8g der el Maas 
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miem _prawnego_ 


